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Wir müssen nicht nur gut hör-, son-
dern auch gut sichtbar sein. Des-

halb gehen wir auf die Straße für mehr 
Lohn, für sichere Renten oder gegen TTIP 
und Ceta. Mit dem 22. Ordentlichen Ge-
werkschaftstag sind wir ebenso sichtbar. 
Ihr seid die Top-Experten für Arbeit. Und 
da liegt vieles im Argen. Die zahlreichen 
Anträge zeigen, wo den Beschäftigten 

der Schuh drückt. Über den 
Weg, wie es besser wird 
und wie wir gemeinsam 
dazu beitragen können, wollen wir uns auf 
diesem Gewerkschaftstag einigen. Wir 
diskutieren dabei nicht über irgendwel-
che theoretischen Probleme, sondern wir 
reden hier über die Praxis. Ihr seht haut-
nah wie ungerecht es in Deutschland zu-

geht. Das wollen wir än-
dern und gemeinsam unse-
re Arbeitsbedingungen mit-
gestalten, damit sie für die 
Kolleginnen und Kollegen 
besser werden. Damit kei-
ner Angst vor Armut im Al-
ter haben muss, und damit 
wir, unsere Kinder und En-
kel in einer Welt ohne Hass 
leben können. Das ist eine 
hohe Verantwortung, die 

auf Euren Schultern lastet, und ich dan-
ke Euch für Euer Engagement. Denn ohne 
das geht es nicht. Lasst uns nach vorn bli-
cken und dafür sorgen, dass wir eine gute 
Zukunft mitgestalten.
Glück auf! Robert Feiger 

Robert Feiger

Wir sind die Lobby für soziale Gerechtigkeit in den 

Betrieben wie auch in der Politik. Es ist wichtig, 

dass wir wachsam sind, dass wir für unsere Rechte 

aufstehen und kämpfen. 

Wir sind die Stimme für Gerechtigkeit
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Jetzt geht’s los!
So, heute beginnt er also: der 
22. Ordentliche Gewerkschafts-
tag der IG Bauen-Agrar-Umwelt 
(IG BAU). Mit Musik, Anspra-
chen und – im wahrsten Sinne 
des Wortes – bemerkenswerten 
Menschen. Zwei von ihnen erhal-
ten heute eine besondere Aner-
kennung – den Georg-Leber-Preis 
für Zivilcourage. Ausgezeichnet 
werden Pfarrer Franz Meurer und 
Pfarrer Hans Mörtter. 

Meurer, katholischer Pfarrer in ei-
nem Kölner Problemviertel, und 
sein evangelischer Amtskollege 
Mörtter von der evangelischen 
Lutherkirche in der Kölner Süd-
stadt sind weit über ihre Gemein-
den hinaus hörbare Streiter ge-
gen soziale Verwerfungen und für 
mehr Mitmenschlichkeit.
Für ihren vorbildlichen Einsatz für 
soziale und demokratische Werte 
verleiht ihnen die IG BAU den Ge-
org-Leber-Preis für Zivilcourage. 

Worin ihr Engagement besteht, 
wird der Laudator auf den Punkt 
bringen. Gregor Gysi, gerade für 
die Linke wieder in den Bundes-
tag eingezogen, wird diese Auf-
gabe – wie gewohnt pointiert – 
übernehmen. 
Im Anschluss an die offizielle Er-
öffnung und Konstituierung des 
Gewerkschaftstages geht es dann 
gleich an die Arbeit: Die ersten 
Anträge stehen zur Debatte.

Der TAG im  
ÜBERBLICK

Herzlich  

willkommen  

in der Haupt-

stadt, herzlich will- 

kommen im Estrel- 

Kongresshotel zum 

22. Ordentlichen Gewerk-

schaftstag der IG Bauen- 

Agrar-Umwelt (IG BAU).

Aus allen Teilen der Repub-
lik und darüber hinaus seid 

Ihr angereist – stimmberechtig-
te Delegierte, Gäste aus dem In- 
und Ausland sowie Freunde und 
Partner der IG BAU. Ein starkes 
Zeichen, eine starke Gemeinschaft. 
Zwei Wochen nach der Bundes-
tagswahl und mitten in der Suche 
nach einer neuen, stabilen Koalition 
werden wir in den kommenden Kon-
gresstagen deutlich machen, wo-
für wir stehen, was wir einfordern, 
wie wir’s angehen – und damit ei-
nen deutlichen politischen Akzent 
setzen. Gemeinsam stellen wir 
die Weichen für die kommen-
den vier Jahre und darüber 
hinaus. Damit „Faire Arbeit 
– Jetzt!“ nicht „nur“ ein 
Slogan bleibt. 

Richtungsweisende  
Entscheidungen
Ein anspruchsvolles und 
abwechslungsreiches Pro-

Willkommen in Berlin – da steppt der Bär

Gregor Gysi
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gramm ist in den kommenden vier Ta-
gen zu bewältigen: Rechenschafts-
berichte und Wahlen des Bundesvor-
stands, Gewerkschaftsrats und der 
Revisoren, Beratung der Anträge 
zur Gewerkschaftspolitik und zu den 
Arbeitsvorhaben der nächsten vier 
Jahre stehen auf der Tagesordnung. 
Diskussionsfreudige Stunden liegen 
hoffentlich vor uns, wenn wir diese 
wichtigen Entscheidungen treffen.
Eins ist sicher: Wir wollen und wer-
den einiges auf den Weg bringen.

Das gewisse EXTRA für Euch
Auch dieses Mal werden wir – 
die Grundstein-Redaktion – den 
Gewerkschaftstag gemeinsam 
mit und für Euch verfolgen und 
journalistisch aufbereiten. Je-
den Morgen werdet Ihr eine Ex-
tra-Ausgabe des „Der Grund-
stein/Der Säemann“ auf Eu-
rem Platz vorfinden, in der wir 
noch einmal die wichtigsten 
Ereignisse in Wort und Bild 
Revue passieren lassen. Ak-
tuelle und umfassende(re) 
Informationen gibt es wie 
immer natürlich auch auf 
www.igbau.de.
Wir von der Grundstein-Re-
daktion wünschen Euch und 
uns spannende, ereignisrei-
che Tage mit reichlich kon-
struktiver, fairer Diskussi-
on und richtungsweisen-
den Entscheidungen. Und 
natürlich freuen wir uns 
auch auf das eine oder an-
dere nette Gespräch am 
Rande des Kongresses 
oder bei einer der Abend-
veranstaltungen. 

Christiane Nölle

Eröffnungsprogramm Congress opening programme Programme d`ouverture du congrèsEröffnung des 22. Ordentlichen Gewerkschaftstages am Montag, den 9. Oktober 2017 von 15 bis 17 UhrMusik Konstantin WeckerModeration Thomas Röhr
Eröffnungsrede Robert Feiger 

Bundesvorsitzender der IG BAU
Verleihung des Georg-Leber-Preises für Zivilcourage Preisträger 2017 Pfarrer Hans Mörtter Pfarrer Franz MeurerLaudator Dr. Gregor Gysi, MDB

Grußreden Andrea Nahles, MDB Vorsitzende der SPD-Bundestagsfraktion 
Reiner Hoffmann,  
Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes

Willkommen in Berlin – da steppt der Bär
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  Hoch soll er 
leben: Karl-Heinz  
Michel aus dem 
Bezirksverband 
Wiesbaden-Lim-
burg feiert heute 
seinen 69. Ge-
burtstag. Wir 

wünschen Dir alles Gute und dan-
ken Dir dafür, dass Du Dich seit lan- 
gem in vielfältiger Weise in unse-
rer Gewerkschaft engagierst. j

Berlin in Zahlen
Wusstet Ihr schon, dass • • •

• • • theoretisch alle Fahrzeuge der 
Berliner Verkehrsbetriebe 16 Mal 
am Tag die Welt umrunden? Die 
U-Bahn legt im Jahr 2,28 Milliar-
den Kilometer zurück, 1290 Busse 
auf 198 Linien 1,34 Milliarden Kilo-
meter (am Tag 300 000 Kilometer), 
Trams 538 Millionen Kilometer. 
Macht jährlich etwa 5800 Erdum-
rundungen (circa 16 pro Tag).
• • • Berlin 960 Brücken hat und 
damit problemlos sogar Venedig 
schlägt?
• • • Berlin mit einer Fläche von 892 
Quadratkilometern fast neun Mal 
so groß ist wie Paris?

Quelle: visitBerlin.de

Ungemütliche Preisträger
Mit dem Georg-Leber-Preis für Zivilcourage ehrt die IG Bauen- 

Agrar-Umwelt (IG BAU) Menschen, deren Schaffen gegen Unge-

rechtigkeit wirkt. Dieses Jahr geht er an den katholischen Pfar-

rer Franz Meurer und den evangelischen Pfarrer Hans Mörtter.

Der Kölner Stadt-Anzeiger 
erklärte die beiden Kir-

chenmänner kurzerhand zum 
sozialen Gewissen der Stadt. 
Beide verstehen ihren Auf-
trag darin, gegen Unrecht vor-
zugehen. Dabei schrecken sie 
auch nicht davor zurück, sich 
mit ihren Kirchen zu streiten.
Meurer stellte als Katholik ne-
ben seiner Kirche einen Kon-
domautomaten auf, sammel-
te mit einer Kollekte Hunder-
te Euro Spendengeld für den 
Bau einer Moschee und leg-
te sich mit der rechtsextre-
men Partei „Pro NRW“ an. 
Mit seinem Engagement für 
Flüchtlinge und dem Entfer-
nen von Wahlplakaten der 
Partei, eckte der Priester an. 
Von seiner Haltung rückte er 
auch trotz gerichtlichen Auseinanderset-
zungen nicht ab. 
Der evangelische Pfarrer Mörtter geht 
nicht mehr zum Evangelischen Kirchen-
tag. Die Veranstaltung bezeichnete er als 
„beliebig“. Von einer Kirche erwartet er 
vor allem, dass sie ärgern muss. Themen 
wie Altersarmut und Arbeitsmarkt möch-
te er von seiner Kirche behandelt wissen.
Der überzeugte Gentrifizierungs-Gegner 
bezeichnet sich für seine Kirche als „Bag-
ger, der voran fährt und Wege frei macht“.
Dazu gehört es auch, mit Prostituier-
ten zu diskutieren, mit Muslimen zu fei-
ern und sich für Obdachlose einzusetzen. 

Eben nah bei den Menschen 
zu sein und sich ihrer Proble-
me anzunehmen.

Die Besonderheit ihres Schaf-
fens liegt bei beiden in der Tat:
Meurer legte als Pfarrer beim 
Neubau seiner St. Theodor 
Kirche besonderen Wert da-
rauf, dass eine soziale Nut-
zung der Räume möglich ist. 
So erhielt seine Gemeinde ne-
ben einer neuen Kirche unter 
anderem eine Kleiderkammer, 
eine Küche und eine Gemein-
dewerkstatt. 
Mörtter organisiert für Kin-
der, deren Eltern es sich nicht 
leisten können, Fahrräder und 
Musikausbildungen. Außer-
dem versucht er, Hausbesit-
zer davon zu überzeugen, von 

Luxussanierungen und Verkäufen abzuse-
hen. Auch ein regelmäßiger Großspender 
konnte seine Haltung nicht korrumpieren: 
1994 traute er bereits ein homosexuelles 
Paar in seiner Kirche. Seitdem muss die 
Kölner Martin-Luther-Kirche mit 10 000 
Euro weniger im Jahr auskommen.
Beiden liegt Kultur am Herzen. Mit Ausstel-
lungen und Aktionen veranlassen sie ei-
nen Austausch unter den Bewohnern ihrer 
Stadt und sorgen so für ein Miteinander in 
der Kölner Bürgerschaft. Die beiden machen 
Kirche, wie eine Gewerkschaft sie sich nur 
wünschen kann: Ehrlich, unruhig und mit ei-
ner starken sozialen Ader. Devin Can

Pfarrer Franz Meurer

Pfarrer Hans Mörtter
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